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DsrH NesirslüliisSrsH eines SeOHes Mkreuzer versiHlet.
Merlin , 31 . August . Mach einer Meldung aus Las Malmas ist der deutsche

Kilfskreuzer , der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd Wilhelm*
- ev Gvstze " von dem englischen Kreuzer „KigMotyer" znm Sinken gekracht
worden , als er in dem neutralen spanischen Kafen Mio del Hro vor Anker lag.
Gegen diese jedem Mötkerrecht widersprechendeVerletzung der Meutrakitätsgesetze mutz
Mrotest erchoöen werden.

Großöritannien tzat durch die Nichtachtung der stets von allen Nationen
anerkannten Unverletzlichkeit neutraler Kotzeitsgewäster gezeigt, daß es sich nicht
scheut, über die Kotzeitsrechte neutraler Staaten tzinwegzusetzen . (W . H .-M .)

MegsSstkilGllWkk

brigade stattgefunden , was einigermaßen zu der Hoffnung
berechtigt, Haß das deutsche Heer bald auch die erwünschte Ge¬
legenheit haben wird , sich mit dem englischen M messen.

In unserem Nürnberger Parteiorgan , der Frän -
kischen Tagespost, schreibt der , General der Infan¬
terie v . Blums den folgenden Artikel:

I.
Siegreiches Vordringen aus der ganzen Linie im Westen.

In einer Frontbreiits von 250 Kilometern dringen die
deutschen Heere unaufhaltsam in Frankreich vor . Am 23.
August erreichte die linke Flügelarmee unter Befehl des
Kronprinzen von Bayern in der Verfolgung der am 20. süd¬
lich von Metz geschlagenen, mindestens 8 Korps starken fran¬
zösischen Armee die Linie Lunsville —Blamont —Cirey . Die
letztgedachteArmee hatte , aus der bekannten , durch zahlreiche
Forts befestigten Maaslinie Nancy—Verdun hervorbrechend,
die Mosel und die lothringische Grenze überschritten , erlitt
dann aber südlich Metz durch den gegen ihre mehr als 60
Kilometer lange Front und zugleich gegen ihre linke Flanke
kraftvoll geführten Gegenangriff des Kronprinzen von
Bayern eine schwere Niederlage , durch die sie von ihrer natür¬
lichen, in der Richtung nach der Verteidigungsstellung hinter
der Maas liegenden Rückzugslinie nach Süden abgedrängt
wurde . Ein derartiger Rückzug einer starken geschlagenen
Armee nach der Flanke ist stets mit großen Schwierigkeiten
verbunden und kann bei kräftiger Verfolgung , wie solche
gegenwärtig stattfindet , leicht zu einer Katastrophe führen.
Denn da die/Marschkolonne eines Armeekorps um ein mehr¬
faches länger ist als die Front , die es in der Schlachtlinie
einnahm , geraten die Korps einer Armee beim eiligen Abzug
nach der Flanke unvermeidlich, je größer ihre Zahl ist , um so
wehr , in - und durcheinander , wodurch sich die in dem un¬
glücklich verlaufenen Kampf schon stark erschütterte Ordnung
immer mehr löst. Dazu kommt, daß in solchem Falle die
Kirains und Kolonnen , die die Lebensmittel und Muni-
«wnsvorräte der Korps führen , am meisten in Verwirrung

und außer Fühlung , mit den Truppen , zu Lenen sie gehören,
zu geraten pflegen , so daß die letzteren bei mehrtägiger Dauer
der Verwirrung Mangel am Notwendigsten leiden . Wenn
dann obendrein die fliehenden Truppen in schwieriges Ge¬
lände , wie im vorliegenden Falle in d ie V o g e s en , ge¬
drängt werden , so ist es in der Regel um sie geschehen.
Geschütze und Fahrzeuge werden im Stich .gelassen und Tau¬
sende und Abertausende von erschöpften Flüchtlingen er¬
geben sich widerstandslos den Siegern . Freilich aber stellt
eine energische Verfolgung nach heiß und blutig erfochtenem
Siege die höchsten Anforderungen an die Tatkraft und die
Ausdauer der Truppen wie ihrer Führer . Deshalb bietet die
Kriegsgeschichte so wenige Beispiele einer solchen , und kauni
eines , das gleichen Ruhmes wert wäre wie das in dieser
Stunde von unseren heldenmütigen Truppen und ihren
Führern gelieferte . Die Früchte werden sich, wenn wir erst
nähere Nachrichten über sie erhalten , als großartig erweisen.

Wie der Kronprinz von Bayern , so haben sich zu seiner
Rechten am 22. August der deutsche Kronprinz und am 23.
August der Herzog Albrecht von Württemberg je einer gegen
sie vorrückenden feindlichen Armee entschlossen mit den von
ihnen befehligten Armeen entgegengeworfen und nicht min¬
der glänzende Siege erfochten. Auch sie haben bereits reiche
Ernte an Trophäen eingebracht und sind den eingelaufenen
Nachrichten zufolge in nachdrücklicher Verfolgung ihrer Geg¬
ner begriffen.
, Inzwischen ist die Heeresgruppe unseres rechten Flügels

durch Belgien vorgedrungen , hat sich durch einen Handstreich,
der an Kühnheit seinesgleichen in der gesamten Kriegs¬
geschichte nicht hat , der Festung Lüttich bemächtigt , die bel¬
gische Armee zum Rückzug hinter die Wälle von Antwerpen
gezwungen , die Hauptstadt Brüssel und den südlichen Teil
des Königreichs in ihre Gewalt gebracht, den Angriff auf die
zweite Maasfestung Namur durchgeführt , und geht nun auf
Maubeuge — die französische Grenzfeftung — vor . Gestern
hat ein erfolgreiches Gefecht gegen eine englische Kavallerie-

(Ist ja inzwischen geschehen . D . Red .) Bisher waren wir
lediglich auf Vermutungen darüber , ob und wo cs gelandet
fei, angewiesen. Vermutungen über den wah . scheinlichen
weiteren Verlauf der Ereignisse auf dem rechten Flügel unse¬
rer westlichen Streitmacht auszusprechen , hat um so weniger
Zweck , als wahrscheinlich ist , daß wir darüber bald Aufklä¬
rung durch Tatsachen erhallen werden . Wir sehen dem ge¬
lassener entgegen , als vermutlich unsere Gegner.

II.
Zur Beurteilung der Kriegslage im Osten.

Ein bewährter Grundsatz der Kriegskunst enipfiehlt dem,
der von zwei Seiten durch im ganzen überlegene Gegner
bedroht wird , sich zunächst des einen , womöglich des gefähr¬
lichsten , zu entledigen , um dann sich erst auf den anderen,
inzwischen hinzuhaltenden zu werfen . Das ist die Lage , in
der sich Deutschland in einem gleichzeitig gegen Frankreich
und Rußland zu führenden Kriege befindet . Unsere mili¬
tärischen Kräfte würden Wohl ausreichen , um uns in der
Verteidigung aus beiden Seiten mit Ehren zu behaupten,
aber ein in dieser Weise geführter Krieg könnte im günstig¬
sten Falle doch nur zu einem negativen . Erfolge , d . h . dahin
führen , daß die Gegner ihre Hoffnung , uns zu unterwerfen,
aufgeben und deshalb die Hand zu einem Frieden bieten,
der uns keine Entschädigung für die gebrachten schweren
Opfer gewähren würde . Und auch hierfür würde Voraus¬
setzung sein, daß wir den Kriegszustand länger als sie aus-

..zuhalten vermögen , wobei wir auf die geographische, wirt¬
schaftliche und politische Lage unseres Landes Rücksicht zu
nehmen haben . Gelingt es uns dagegen , wozu wir auf dem
besten Wege sind, Frankreich mit wuchtigen Schlägen so
mürbe zu machen, daß wir von dieser Seite für längere Ze r
gesichert sind, so können wir dann getrost auch an die Ab¬
rechnung mit Rußland gehen, um wieder einzubringen , was
wir inzwischen im Osten etwa Preisgaben mußten . Sollte
Rußland selbst uns dann für das uns zugefügte Ungemach
nicht schadlos halten können, so wird sein Bundesgenosse
ihm gewiß mit der schon oft bewiesenen Bereitwilligkeit aus¬
helfen.

-Fch habe in dieser kurzen Betrachtung die Gegnerschaft
Englands und die Bundesgenossenschaft Oesterreich-Ungarns
zunächst aus dem Spiele gelassen. England wird vielleicht
schon heute bereuen , seine Landmacht den Franzosen zu Hilfe
geschickt zu haben . Auf dem Meere könnte es, wenn cs ihm
gelingen sollte , seine Seeherrschaft ohne wesentliche Schmäle¬
rung zu behaupten , uns noch manchen Schaden zufügen , und
zwar um so größeren , je länger der Krieg dauert . Das ist
ein verstärkter Grund für das von uns eingeschlagens Ver¬
fahren energischster Kriegführung . Unser Bundesgenosse
Oesterreich-Ungarn hat gegenwärtig schon einen Teil der
russischen Streitkräfte von uns abgezogen, ist aber mit den
seinigen noch zu fern , um uns bei der Verteidigung unserer
östlichen Gebiete unmittelbar unterstützen zu können. Bei
der Schlußabrechnung mit Rußland wird es dagegen sicherlich
ein gewichtiges Wort mitsprechen.

Von der großen Schlacht in Ostpreußen .
" '

Die Russen hat ihr Verhängnis ereilt . Ihr Sengen
und Plündern ist ihnen tausendfach heimgezahlt worden.
Im masurischen Seengebiet , dem denkbar ungünstigsten Ge¬
lände für einen Kampf , haben sie eine Niederlage erlitten,
deren Furchtbarkeit heute nur entfernt geahnt werden kann.
Aus Rücksicht auf die militärischen Dinge kann heute mehr
darüber nicht gesagt werden . Aber aus dem nachfolgenden
Telegramm kann man einigermaßen erraten , wie die Russe»
zu Paaren getrieben worden sind.

Berlin, 31. August , lieber die russischen Eindring¬
linge ist ein furchtbares Strafgericht herein ge¬
brochen . So schreibt der Lokalanzeiger : Die Seen und
Sümpfe in dem masurischen Seedistrikt lassen nur
schmale Wege übrig , auf denen das Militär sich durch
dichten Wald fast nur in Reihen sortzuhcwegen
vermag. Der Feldherr , der m einem derartigen Ge¬
lände cinzubrcchen wagte , mußte entweder mit Weg und
Steg vertraut sein oder gute Führer besitzen . Als die
Schlacht ausbrach , haben die Russen wirklich mit dem Mute
der Verzweiflung sich geschlagen. Wir können Wohl be¬
greifen , daß ein verzweifeltes Heer den Tod der Kameraden
in Sumpf und See und die Verfolger hinter sich sehend, zu
Tausenden die Waffen streckten, so daß die Zahl der Ge¬
fangenen 30 000 betrug.

Die japanische Kriegserklärung.
London, 30 . August . Dis Kriegserklärung des japa¬

nischenKaisers cm das Deutsche Reich lautet nach der Rhein.»
Westf. Ztg . wie folgt :.
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Wir durch Gnade des Himmels Kaiser von Japan , auf

dem Throne , der seit undenkbaren Zeiten durch dieselbe
Dynastie besetzt ist , machen unseren loyalen Untertanen hier¬
mit bekannt : Wir erklären Deutschland den Krieg , befehlen
dem Heer und der Flotte , mit oller Gewalt die Feindselig¬
keiten gegen das Land zu beginnen . Und wir befehlen allen
befugten Obrigkeiten , alles , was in unserer Macht steht, zu
tun , um den nationalen Zweck zu erreichen innerhalb
der Grenzen des Völkerrechts.

Seit dem Ausbruch des gegenwärtigen europäischen
Krieges , dessen - -zweifellose Folgen wir mit großer Sorge
sahen, haben wir gehofft, den Frieden im fernen Osten
durch eine strenge Neutralität zu bewahren . Aber das Auf¬
treten des Deutschen Reiches zwang Großbritannien , unseren
Bundesgenossen , gegen dieses Land die Feindseligkeiten zu
beginnen , und das Deutsche Reich hat darauf in Kiau-
tschou die Kriegsvorbereitungsn begonnen und seine Kriegs¬
schiffe , welche die Gewässer von Ostasien durchkreuzen, be¬
drohen unseren Handel und den unseres Bundesgenossen.
Der Friede des fernen Ostens ist also in Gefahr . Darum
beschloß unsere Regierung und die Seiner britischen Masse-
stät , nach vollkommener reiflicher Prüfung die Maßregeln zu
nehmen , die für den Schutz der allgemeinen Interessen nötig
sind, die in diesem Bunüesv ertra g -als Ziel angegeben
werden.

Wir unsererseits , beseelt durch den Wunsch, dieses Ziel
auf einem friedlichen Wegs zu erreichen, trugen unserer Re¬
gierung auf , der kaiserlich deutschen Regierung in Aufrich¬
tigkeit einen Ratschlag zu erteilen . Am letzten Tage,
der für eine Antwort gestellt war , empfing unsere Negierung
noch keinen Bericht, daß unserm Ratschlage nachgekommen
sei . Mit tiefem Leidwesen sind wir also gezwungen , Krieg
zu erklären . Ohne Rücksicht auf unsere frühere Hinneigung
zur Sache des Friedens und mit tiefem Leidwesen geschieht
dieses im Anfang unserer Regierung , wo wir noch Tr -auer-
kleider tragen über unsere tief betrauerte Mutter . Es ist
unser feuriger Wunsch, Laß durch die Loyalität und den
Mut unserer treuen Untertanen der Friede bald wieder her-
gestellt und der Ruhm des Kaiserreichs erhöht ist.

Hamburg, 30. August . Mehrere Familien in Hamburg
haben auf dem Umwegs über ein neutrales Land Draht¬
nachrichten von ihren Angehörigen in Japan er¬
halten , die übereinstimmend besagen , daß es ihnen gut geht.

Tsingtaus ZkvilSevölkerung in Sicherheit.
Berlrn , 30. Angnst . Das W . T . B . meldet : Während

m ganz Deutschland das wärmste Jrrteresse an dem helden¬
mütigen Kampfe besteht, welchen die tapfere Marinebefatzung
von Tsingtau gegen die japanisch - englische Uebermacht bis
zum Aeußersten durchkämpfen wird , ist zugleich diese mensch
liche Teilnahme verbreitet an dem Schicksal der Frauen und
Kinder , die sich in der Kolonie befanden . Es wird deshalb
überall ein Gefühl der Beruhigung und Genugtuung er¬
wecken , daß es nach zuverlässigen Nachrichten gelungen ist,
die Familien aus Tsingtau zu entfernen und nach neu¬
tralem chinesischen Gebiet zu bringen. In¬
zwischen dürsten sie bereits in Schanghai eingetroffen sein.
Seitens der Marineverwaltung ist rechtzeitig alles veranlaßt
worden , um diese Familien mit Geldmitteln und sonst in
jeder Weise zu unterstützen.

Ein englischer Zerstörer vor den Toren Tsingtaus.
London, 30. August . Die Daily Mail veröffentlicht

eine Meldung des englischen Geschwaderchefsin Ostasien,
nach der der englische Zerstörer Kennet bei der Verfolgung
eines deutschen Torpedobootes den Batterie » von Tsingtau
zu nahe kam und einen Verlust von drei Toten , drei schwer
und vier leicht Verwundeten erlitt . Der Zerstörer entkam.

Das neue französische Ministerium erlaßt einen Aufruf.
Paris , 30. August . (W . T . B .) Der in -der vorletzten

Nacht unter dem Vorsitz des Präsidenten Porncarv zu-
sammen -getretene Ministerrat hat den Wortlaut des Ausrufs
der neuen Regierung an die Bevölkerung gebilligt . Der
Wortlaut ist folgender:

„Franzosen ! Die Regierung hat von ihrem Kampf¬
platz Besitz genommen . Das Land weiß , daß es auf ihre
Wachsamkeit und Energie zählen kann , es weiß , daß ihr
ganzer Geist im Lande -gilt . Die Regierung weiß , daß sie
auf das Land zählen kann . Seine Söhne vergießen ihr
Blut fürs Vaterland und bleiben- an der Seite -der eng¬
lischen und der belgischen Armee . Sie halten ohne Zittern
den furchtbarsten Sturm von Eisen- und - Feuer aus , der je
ein Volk überschüttet hat . Alle bleiben aufrecht ! Ruhm
den Lebenden und Ruhm den Toten ! Die Menschen fallen,
aber die Nation bleibt bestehen. Der -endgültige
Si e g i st gesichert. Ein sicher -größer , aber nicht ent¬
scheidender Kampf beginnt . Wie -auch der Erfolg sein
wird , der Krieg wird fortdauern . Frankreich ist keine
leichte Beute , wie es sich -ein unduldsamer Feind einbildet!

Franzosen ! Die Pflicht ist tragisch , aber einfach : Den
Eindringling zurückzuwerfen, ihn zu -verfolgen und unse¬
ren Boden von seiner Gegenwart und die Freiheit von
seinen Fesseln zu befreien und auszuhalten bis zun : mög¬
lichsten, bis zum äußersten a-usznhalten , falls nötig bis
zum Ende . Unser Geist ist, unsere Herzen zu erheben,
um über die Gefahr hinaus Herr unseres Geschickes zu
bleiben.

Während dieser Zeit marschieren un¬
sere Verbündeten , die Russen , mit ent¬
schlossenen Schritten ans die Hauptstadt
des D eu ts chen Rei ches , die v o n Angst be¬
herrscht zu werden beginnt , und bringen
den Truppen , die sich zurckziehen , viele
Niederlagen bei.

Wir werden vom Land alle Opfer , alle Hilfskräfte
verlangen , die es an - Menschen und Kraft geben kann.
Seien wir daher fest und entschlossen! Das nationale
Leben , unterstützt van finanziellen und administrativen
Maßnahmen , wird nicht unterbrochen . Laßt uns Ver¬
trauen haben zu uns selbst und alles vergessen, was nicht
das Vaterland -betrifft . Wenden wir das Gesicht gegen
dis Grenze ! Wir haben die Methode und den
Willen und werden siegen.

"

Der Aufruf ist von allen Ministern unterzeichnet , also

auch von den beiden Sozialdemokraten . Es ist tief bedauer¬
lich , daß der Aufruf mit -einer großen - Lüge auf das fran¬
zösische Volk zu wirken sucht. Denn von den entschlossenen.
Schritten der Russen aus Berlin und von- Angst in Deutsch¬
land sowie von den den deutschen Truppen beigebrachten
Niederlagen hat außer den englisch- französisch-russischen
Schwindelblättern kein Mensch etwas bemerkt. Entweder
ist das französischeMinisterium bewußt von den Russen be¬
logen worden oder das französische Ministerium lügt be¬
wußt das französische Volk an . Dis Phrase , den Eindring¬
ling niederzuw-erfen -mit den Russen und dabei für die Fr -er-
heit zu kämpfen Vorgehen, ist noch bezeichnender.
Der französisch « Oberkommandierendenimmt seinenAbschied.

Kopenhagen, 30. August . (W. T . B .) Nach
Blättermeldungen über Rom heißt es, daß der französische
Oberkommandierende General Joffrv seinen Abschied ver¬
langt habe. Als Grund habe er das schlechte Zusammen¬
arbeiten unter den Generalen angegeben.

Verlegung der Regierung von Paris nach Bordeaux?
Rom , 30. August . Gestern bringt die Tribuna wieder

-einen Brief ihres Pariser Korrespondenten über die Zu¬
stände in Paris . Nach diesem -vom 24. August datierten
Schreiben schwillt die Zahl der Stimmen , die gegen die
Verheimlichung des Generalstabes protestieren , täglich an.
Den Klagen Hervös schließt sich Oberst Pris im Radikal an.
Pris macht auf die große Verantwortung aufmerksam, die
die Regierung auf sich nimmt , wenn sie die öffentliche Mei¬
nung täuscht, und Ssmbat , der neue Minister , schreibt: Das
Verhüllen der Wahrheit bedeute die Vorbereitung der Panik.
Dis Militärbehörde aber lasse sich Lurch solche Klagen nicht
beeinflussen.

Das Kriegsministerium behauptet , die Franzosen hätten
in den Vogesen erfolgreich die Offensive ausgenommen und
die Deutschen bis St . -Di -euze zurückgedrängt . Doch meint
der Korrespondent , daß die Wahrheit bereits durchfiäers.
Auch erörtere man schon die Verlegung derRegis -
r u n g nach Bordeau x.

Die Schweizer auf der Wacht!
Nach einer dem Bayr . Cour . Angehenden Privatmel¬

dung aus der schweizerischen Ortschaft Laax wurden 700
Franzosen -von schweizerischen Soldaten erschossen , da die
Franzosen mit Gewalt die schweizerischeGrenze überschreiten
wollten , um die Deutschen im Rücken, von Süden her , anzu¬
greifen . Es handle sich hierbei zweifellos um die Vorhut
einer französischen Truppen -macht.

Serbien der Lüge überführt.
Vasso Vuic , der Anstifter zur -Ermordung des Erz¬

herzogs Franz Ferdinand und feiner Gattin , der als Mit¬
schuldiger des Mörders Prinzip von der österreichischenRe¬
gierung in dem berühmten Ultimatum an die serbische Re¬
gierung gefordert worden war , ist, wie -der Ins . aus Wien
geschrieben wird , jetzt in die Hände Oesterreichs als Kriegs¬
gefangener gefallen und sieht seiner gerechten Strafe ent¬
gegen. Man wird sich noch erinnern , daß Serbien in seiner
Antwort auf das österreichische Ultimatum darauf hinge-
wiessn hat , daß Vasso Vuic nicht ausgeliefert werden könnte,
da er unauffindbar ist. Schon damals hat die österreichische
Regierung diesen Mitteilungen Serbiens keinen Glauben
geschenkt , da bekannt war , daß Vuic , der berüchtigte Komi¬
tatschi, als Beamter bei der serbischen Eisenbahn beschäftigt
war . Jetzt stellt es sich heraus , daß Serbien 'tatsächlich ge¬
logen hat , denn Vuic war nicht -nur der serbischen Regierung
genau bekannt, sondern sie wußte -auch, wo er sich befand.
Es lag aber nicht in der Absicht -der serbischen Regierung,
ihren Helfershelfer Len Oesterreichern preiszugcven und da¬
durch Mitteilungen über Las Attentat zuzulassen, die die
serbische Regierung bloßstellen mußten.

Usber die sensationelle Verhaftung dieses Kronzeugen
der serbischen Mordtat und über die Rolle , die er spielte,
sowie seine Geständnisse, werden folgende Einzelheiten
Interesse haben : In Ser -ajewo sind- mit dem erster: Zuge
des Roten Kreuzes mit unseren verwundeten Soldaten auch
serbische Kriegsgefangene eingetroffen , unter denen sich der
serbische Komitatschi Vasso Vuic , dessen Fuß eine Mann-
licherkugel durchbohrt hatte , befand . Vgsso Vuic spielte in
dem Serajewoer Komplott eine -bedeutende Rolle, weil er
-auf Verordnung des Kommandanten der serbischen Grenz¬
wache Prinzip und Konsorten über dis Grenze verhalf . Er
hielt sich ständig an der bosnisch-serbischen Grenze auf und
kennt diese Gegend sehr genau . Im Geständnis des Mörders
Prinzip ist er als Vertrauensmann der serbischen Regierung
-bezeichnet. Als man die Verwundeten ins Spital brachte,
stellte man ein Namensverzeichnis zusammen und da traf
man -auf den langgesuchten Vasso Vuic . Auf Drängen der
Militärärzte gestand er , daß er mit dem gl-sichn -amigen
Komitatschi, der bei der Ausführung des Attentats den
Mördern behilflich war , identisch sei, ferner daß er auch seit
dem Attentat auf höhere Verordnung Serben durch die
Grenze beförderte.

Rücksichtsvolles Verfahren eines deutschen Hilfskreuzers
gegen Engländer.

Der Daily Telegraph berichtet , daß der große Passagier-
-dampfer Galician , der südafrikanischen Union Castle Line
-auf seiner Fahrt von Capstadt nach -England am 16 . August
in der Nähe der Kanareninsel Ferro von dem deutschenHUfs-
kreuzer Kaiser Wilh-elm der Große - angehalten und unter¬
sucht worden sein soll . Galici -cm sei dann beschlagnahmt und
-gezwungen worden , -dem Hilfskreuzer -an die afrikanische
Küste zu folgen , wo dis Passagiere am anderen Morgen die
-Böte besteigen und an der afrikanischen Küste ausgesetzt wer¬
den sollten, weil das beschlagnahmte -Schiff versenkt werden
sollte. Im Augenblick, als die Angst und Verwirrung der
Passagiere bereits -auf das höchste gestiegen waren , habe der
Hilfskr -euzer erklärt , er wolle mit Rücksichtauf die zahlreichen
Fra -rren und Kinder von -der Versenkung Abstand nehmen und
sich darauf beschränkt, die Anlage für drahtlose Telegraphie
unbrauchbar zu machen und zwei an Bord -befindliche eng¬
lische Soldaten zu verhaften . Der Dampfer Galic '

. u se>
dann mit dem Signal „Glückliche Reise" entlassen worden
und wie das Blatt hinzufügt , glücklich in Gravesend an-

-gskommen.

Von den gesunkenen Kreuzern.
Der kleine Kreuzer Ariadne hatte eine Besatzungsstärke

von 202 Mann , 2660 Tonnengehalt und 8000 Pferdekcafte.
Die beiden Schiffe Köln und Mainz , der kleinen Kreuzer-
klasie an gehörig , haben je 343 Mann Besatzung und 4360
Tonnengehalt . Beide sind mit Turbinen ausgestattet.
Kommandant der Köln , die Flaggschiff war , war Fregatten¬
kapitän Meidingc -r , der Mainz Fregattenkapitän Wilhelm
Paschen.

Rüstringen , 31 . August.
Bundesrat . In der Sonnabend -Sitzung des Bundes¬

rats Wurde die Vorlage über die Wahlen zu der Reichs-ver-
sicherungsordnung dem zuständigen Ausschuß überwiesen.
Der Errichtung einer Zentralstelle für die Beschaffung der
Heeresverpflegung wurde zugestimmt , lieber die Berufung
von Mitgliedern -des Verstcherungsbeirats -beim Versiche-
rungsamt für Priv -atversichsrung wurde Beschluß gefaßt.
Ter Entwurf einer Bekanntmachung betr . weitere Ver¬
längerung der Fristen aus Wechsel - und Scheckrecht gelangte
zur Anngh -me.

Des Reichsverbands Ende . Der Vorstand - des Reichs-
Verbands gegen- die Sozialdemokratie , gez . v . Liebert , gibt
bekannt:

„Der Reichsverband gegen -die Sozialdemokratie hat un¬
mittelbar nach dem denkwürdigen Roichstagsbeschlutz vom 4.
August seine gesamte Tätigkeit eingestellt und seine Provinziat-
stellen und Ortsgruppen angewiesen , so lange der Kriegszustand
dauert, völlig passiv zu bleiben. Das -glänzende Verhalten des
gesamten deutschen Volkes während der Mobilmachung und
vor dem Feinde -gibt dem Vorstand Veranlassung, auszusprechen,
daß der Reichs Verband nicht nur unbedingten Gottesfrieden
während der Dauer des Krieges halten wird, sondern auch die
Hoffnung hegt , daß späterhin -eine politische Bekämpfung der
Sozialdemokratie nicht mehr erforderlich sein möge . Er gibt
sich der Zuversicht hin , daß in Zukunft nach Uoberwindungaller
das -deutsche Vaterland -bedrohenden Feinde etwa entstehende
-wirtschaftliche Streitigkeiten ausschließlich auf nationalerGr -und-
lage sich werden -erledigen lassen . Der Vorstand des Reichs-
-verbandes hat das gesamte Bureaupersonal, Schreibmaschinen,
sowie seine Druckerei unentgeltlich dem nationalen Wohlfahrts-
bestrobungsn zur Verfügung gestellt und eine Spende für das
Note Kreuz bewilligt. "

Die zwölfte Verlustliste enthält 147 Tote , 536 Verwun¬
dete und 304 Vermißte . Es sind beteiligt : Stab der 27. Jn-
fu-nteri -ebri-gade, 4. Gard -eregiment zu Fuß , Ersatzbataillon
(Berlin ) , Grenadierregiment Nr . 5 (Danzig ) , Infanterie¬
regiment Nr . 14 (Bromberg ) , Infanterieregiment Nr . 43
(Königsberg i . Pr . ) , Landwehrregiment Nr . 66 (Koblenz) ,
Füsilierregiment Nr . 90 (Rostock und Wismar ) , Infanterie¬
regiment Nr . 113 (Freiburg ) , Infanterieregiment Nr . 132
(Straßburg i . Elf . ) , Infanterieregiment Nr . 144 (Metz und
Diedenhofen ) , Infanterieregiment Nr . 165 (Quedlinburg
und Blankenburg ) , Landsturmbataillon Goldap , Dragoner-
regiment Nr . 7 (Saarbrücken ) , Dragonerregiment Nr . 16
(Ersatzdepot) , Dragonerregim -ent Nr . 17 (Ludwigslust ) ,
Dragoncrregiment Nr . 19 (Oldenburg ) , Dragonerregiment
Nr . 20 (Karlsruhe ) , Ulanenregiment Nr . 16 (Salzwedel und
Ga -rdel-ege -n) , Leibhusar -enregiinent Nr . 1 (Danzig -La-ng-
fuhr ) , Husar -enregimen -t Nr . 7 (Bonn ) , Husarenregiment
Nr . 10 (Stendal ) , Husarenregiment Nr . 11 (Krefeld) , Hu-
sar-enreg-imen-t Nr . 16 (Wandsbek) , Husarenregiment Nr . 10
(Schleswig ) , Jägerregiment zu Pferde Nr . 6 (Posen ) , Feld-
artill -erieregiment Nr . 14 (Karlsruhe ) , Ers-atzabteilung Feld-
artillevie Nr . 21, Feldartillerieregiment Nr . 10 (Hannover ) ,
Verlustlist -e durch Krankh -eiten: Füsillerregiment
Nr . 87 (Mainz ) , Infanterieregiment Nr . 140 (Hohenfalza) ,
Ersatzbataillon Infanterieregiment Nr . 140 (Höhcnsatza) ,
Trainbataillon Nr . 7 (Münster i . W.) , Tslegraphenbataill -on
Nr . 1 (Berlin ) , Landsturmbataillon Nr . 1 (Köln ) .

Die Namen , dis die Verlustlisten -enthalten , dürfen,
künftig in den Zeitungen nicht mehr veröffentlicht werden.

Frankreich.
Die Stimmung in Paris ist nach dem Briefe einer

Schwedin , der in einem schwedischen Blatte abg-edruckt wor¬
den ist, so gedrückt, daß die Weltstadt den Eindruck einer
Kleinstadt macht . Es wird - dies in dem Briefe wie folgt
gekennzeichnet: Der Omnibus -, Straßenbahn - und Unter¬
grundbahn -Verkehr war .mehrere Tage völlig eingestellt . Die
Omnibusse sind mit Munition und Lebensmitteln an die
Grenze gegangen . Einzelne Linien der Untergrundbahn
sind wieder in: Betrieb ; aber Frauen — die Frauen der
eingezogenen Männer — gaben und nehmen die Billete.
Zuweilen ko-mrkt ein -leeres Lastauto und schreit im Vor¬
überfahren aus , wohin es fährt . Paßts gerade , so springt
man auf und fahrt in schwebender Stellung mit , sich fest¬
haltend , so gut es geht . Hier und da werden auch die gro¬
ßen Gesellschaftswagen als Omnibusse benutzt, mit denen
sonst Hochzeitsgesellschaften ihre Lustf-cchrten ins Grüns
hinaus zu -machen pflegen . Die Preise für Eßwaren sind
nun wieder normal , aber deutsche Waren oder auch nur solche
mit deutschen Bezeichnungen , wie „Frankfurter Würste " ,
sind nicht zu haben — obwohl diese von einer Pariser Firma
her-gestellt werden . Nur wenige Männer in Zivil siÄht man
auf den -Straßen . Die allgemeine Stimmung hat sogar auf
die Kleidung der Damen -gewirkt , alle sind einfach, bescheiden,
ernst gekleidet, eins Straußenfeder wäre in diesen Tagen eine
Taktlosigkeit . Als sich jüngst eine Dame in herausfordern¬
der Toilette zeigte , gaben die Zeitungen ihrer Entrüstung
darüber Ansdruck . Was ist nur aus Paris -geworden ! Am
merklichsten ist die Veränderung i-m Montparnasseviertel,
dieser Zentrale für den Fremdenverkehr . Es ist zu einem
ernsten Kleinbürgerviertel geworden. Die Zeitungen sind zu
erbärmlichen Meinen Fetzen zusammen-geschmolzen, die an die
Zeitungen aus dem Anfang des neunzehnten Jahrhunderts
erinnern . Dafür kommen sie mehrmals täglich heraus . Kine-
-matographen und V-arietös sind geschlossen , alle Menschen
halten sich abends zu Haufe und gehen früh zu Bett . In
den Banken mu -h man es vierzehn Tage vorher anmelden,
wenn man 60 -Fr . abhieben will.
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Rüstringen , 31. August.
Einkommensteuer und Kriegsteilnehmer . Die staatliche

Einkommensteuer wird nach Artikel 66 des Einkommensteuer¬
gesetzes nicht erhoben von den Unteroffizieren und Mann¬
schaften des Beuvlaubtenstandes , die sich im aktiven Dienste
befinden un!d mit einem Einkommen Von weniger als 3600
Mark veranlagt sind. Dagegen bleibt die Verpflichtung
zur Entrichtung der staatlichen Vermögenssteuer und ferner
der Gemeinde - und Kirchensteuern bestehen . Zur Ermitte¬
lung der in Frage kommenden Personen sind Fragebogen
verteilt worden , die von den Vertretern usw. der Einge¬
zogenen ausgesüllt zurückzugeben sind.

Gabe für die Kriegsleidcu . Der Deutsche Flotten¬
verein , Ortsgruppe Rüstringsn , hat das gesamte Vererns-
vermögen in Höhe von 80 Mark dem Landesverbände des
Großherzogtums Oldenburg für Kriegshilfe überwiesen.

Im Adamskostüm und in angetrunkenem Zustande
wurde in vergangener Nacht ein junger Mann in einem
Klosett eines Hauses der Peterstraße aufgefunden . Em
Teil seiner Kleidungsstücke wurden im Hause bis in den
oberstenEtagen verstreut aufgefunden .Wie derMann in diesen
Zustand gekommen ist, konnte nicht aufgeklärt werden . Man
kann nur vermuten , daß er Fensterin wollte . Das : st in
einem vierstöckigen Hause mit einigen Schwierigkeiten ver¬
bunden.

Berichtigung . Herr Arnold Henning ersucht uns um
die Aufnahme folgender Erklärung , der wir hiermit ent¬
sprechen:

Das Norddeutsche Volksblatt bringt zwei Schreiben zum
Abdruck mit für mich verletzenden Bemerkungen.

Ich muß dem Volksblatt einen Vorwurf daraus machen , daß
es diese Schreiben ohne die Gegenpartei, also mich, vorher zu
hören, zum Abdruck gebracht hat.

Es handelt sich um den Schuhmacher Paul Weiland. Die
Antwort des Magistrats cm den Kommandeur, die folgt, sagt
alles. Sie lautet:

Auf Schreiben vom t9 . 8. teilen wir ergebenst mit, daß
die Ehefrau Weiland aus Vorstellung erklärt hat, daß sie das
Geschäft ihres Mannes in unveränderter Weise fortführt,

zurzeit drei Gesellen beschäftigt und die Miete bezahlen kann
. . und will . gez . Stadt Magistrat Rüstringen.

Eine eingehende Rechtfertigungkann für die große All¬
gemeinheit kein Interesse haben. Nun die Mietezahlungen an
sich. Ich habe rund SV Wohnungen. Usber IS Mietparteien
meinten, infolge des Krieges nicht zahlen zu brauchen. Dies
war ein unhaltbarer Zustand, hier mußte etwas geschehen . Nach
Rücksprache mit den einzelnen Hauswarten ist dann denjenigen,
die nach genauer Kenntnis der Verhältnisse keinen Anspruch
machen konnten auf Stundung oder Nachlaß , das abgsdruckte
Schreiben zugegcmgen.

Zu-m Zwecke der weiteren Beurteilung meiner Stellung¬
nahme zu der jetzigen ernsten und opferfreudigenZeit teile noch
Folgendes mit : Für die Zurückgebliebenen der im Felde stehen¬
den habe ich in geeigneter Weise gesorgt . Dem gesamten Per¬
sonal habe ich einen Lohnaufschlag von 10 Prozent als Kriegs¬
zulage gegeben , einerseits als Ausgleich für die ev. teurer wer¬
dende Lebenshaltung, andererseits um so größere
Beträge als sonst den Hilfsaktionen zuführen zu können . Dem
Hilfsverein habe ich 3000 Mark überwiesen.

Wir geben zu, baß nach dem Antwortschreiben des Magi¬
strats , bas wir nicht kannten , für Herrn Weiland kein Grund
vorlag , seinen Bataillonskommandeur um Intervention an-
zurusen und bedauern , baß wir dadurch dazu beiosetragen
haben , eine falsche Darstellung zu verbreiten . Hätte Herr
Henning nicht allgemein seinen Mietern einen Ukas ge¬
schickt, sondern abgöwartet , bis jeder einzelne die Miete¬
zahlung verweigerte , so hätte Weiland , den wir gar nicht in
Schutz nehmen wollen , keinen Grund gehabt , sich an seinen
militärischen Vorgesetzten um Hilfe zu wenden . Wir er¬
kennen alle Hilfsbereitschaft zur Milderung der Kriegsleiden
gerne an . Andererseits halten wir es für unsere Pflicht , die
Interessen der Mieter , die im Felde stehen, zu schützen . Es
sind einige andere Fälle hier vorgekommen , wo der Haus¬
besitzer mit aller Rücksichtslosigkeitgegen Mieter , die im Felde
standen , Vorgehen wollte.

Mangel an möblierten Zimmern . Wohirungsinhaber,
welche möblierte Zimmer zu vermieten haben , werden ge¬
beten , dies aus dem Metallarbeiterbureau zu melden , da
gegenwärtig eine große Nachfrage nach Unterkunft statt¬
findet !

Ein neuer Fahrplan für Schnellzugsverbindungen nach
Berlin , Leipzig, Frankfurt a . M . und Köln ist am 29 . August
in Kraft getreten . Darnach fahren von hier jetzt Wieder
zwei Schnellzüge ab und zwar morgens 6 und 8 Uhr . An¬
kommen ebenfalls zwei Schnellzüge und zwar 3 .40 Uhr
nachmittags und 7 .20 abends . Betreffs der Routen , welche
dis Züge verbinden , verweisen wir auf den Fahrplan im
Inseratenteil.

Gefunden in der Königstrahe ein Bund Schlüssel . Abzu¬
holen in der Expedition unserer Zeitung.

Berloren gegangen ein Kassiererbuch der Gemeinde-
und Staatsarbeiter in der Theilen- oder Börsenstraße . Der
Finder wird gebeten, dasselbe in der Expedition unserer
Zeitung abzugeben.

Wilhelmshaven , 31 . August.
Viehankäuse für das X. Armeekorps eingestellt . Die

Intendantur des X . Armeekorps macht bekannt : Nach An¬
ordnung des Generalintendanten sollen weitere Viehankäuse
für das Feldheer hier eingestellt werden . Gleichzeitig wird
darauf hingewiesen, daß spätere Offerten nur an das Srsatz-
mag -azin Hannover und bei nennenswerten größeren Men¬
gen an die stellvertretende Intendantur zu richten sind , nie
aber an Komcmdobehörden, für welche es nur eine unnütze
Belastung ist.

Das Fischen im Wattenmeer . Der Führer des Land-
sturm -Küstenschutz -RegimLnts , Oberst v . Wallenberg , macht
darüber folgendes bekannt : Von verschiedenen Fischern ist
die Bitte ausgesprochen worden, daß das Fischen im Watten¬
meer wieder gestattet werden Würde. Aus militärischen
Gründen habe ich vorläufig gegen die Ausübung der
Fischerei an der ganzen oftfriesischen Küste währen - der
Tagesstunden von 6—6 Uhr nichts einzuwenden . Jedoch ist
es erforderlich, daß jeder Fischer persönlich die Erlaubnis von
dem Führer lder betreffenden Feldwache einholt , daß - r sich
beim Ein - und Auspassieren bei demselben Posten neidet
und daß er sich nicht außer Sehweite und nicht weiter als
bis zur Höhe der Insel von dem Posten entfernt.

Mehrere Nachtwächterstellen zu besetzen hat der Magi¬
strat der Stadt Wilhelmshaven . Bei diesem sind die Be¬
werbungen unter Beifügung von Zeugnissen einzureichen.

AerrefLe Aastzviehteir.
Berlin , 30. August . (W . T . B .) Usber die heldenmütige

Energie , mit der Torpedoboot V 187 sich bis zum letzten
Atemzuge gegen die feindliche Uebermacht wehrte , gibt der
Bericht eines Augenzeugen Kunde , dem wir folgendes ent¬
nehmen : V 187 sah sich bei diesigem Wetter ganz unerwartet
zunächst von Norden und dann allerseits von Massen briti¬
scher Torpedobootszerstöver und Unterseebooten angegriffen.
V 187 wehrte sich unverzagt mit allen Kräften ; doch setzten
zahlreiche Geschosse die Bewsgungsfähigkeit herab . Da keine
Möglichkeit war , sich dem feindlichen Feuer zu entziehen,
drehte V 187 auf die Feinde zu, um sin Passisvgefecht zu ge-
Winnen . Als unter dem GefechtshagÄ die Bewegungsfähig¬
keit vollkommen verloren gegangen war , wurde schnell im
Innern eins Sprengung vorgenommen , um das Boot nicht
in Feindeshand fallen zu lassen. Jetzt sank es schnell und
während es sank, stand die Besatzung bis zum letzten Augen,
blick an den noch brauchbaren Geschützen und feuerte . Der
Flottillenchef , Korvettenkapitän Wallis , und der Komman¬
dant , Korvettenkapitän Zschier, fanden den Heldentod . An-
erkennenswert ist, daß der Gegner ungeachtet der eigenen
Gefahr , Beiboote aussetzte zur Rettung der Deutschen . Als
sich deutsche Strsitkräfte näherten , mußte er sich von den Bei¬
booten FurückziShsn , aus denen wir dann die geretteten Deut¬
schen aufnahmen.

Berlitz 31 . August . (W. T . B .) (Nichtamtlich.) Vom
Untergang S . M . S . Ariadne gibt ein Augenzeuge folgen¬
den Bericht : Von Kanonendonner gerufen , der ein Ge¬
fecht der Vorpostenstreitkräfts anzeigte , eilte S . M . S.
Ariadne diesen zu Hilfe . An der Vorpostenkette entdeckte
sie, daß einzelne leichte Streitkräfte beschossen worden sind.
Zwar die Geschütze sind inzwischen verstummt , aber ein Rück¬
zug entspricht nicht dem Kampfesmut der deutschen Offi¬
ziere und Mannschaften . Verfolgen , mit Feinde Fühlung
gewinnen , heißt die Losung . Aber Nebel verhüllen dis
Stärke des Feindes , und plötzlich ertönt neues Geschütz¬
feuer . Schon stößt Ariadne auf einen der unsrigeu , der
mit zwei Panzerkreuzern der Lionklasse, Schiffsrisssn von
27 000 Tonnen mit je 834,3 Zentimeter -Geschützen rm
Kampfs liegt , und mutig springt Ariadne dem Bedrängten
bei. Aber in diesem Augenblick wird sie beschossen . Ein
Treffer in den Kesselraum setzt die Hälfte der Kesses außer
Betrieb und vermindert die Gechwindigkeit auf 15 «sse-
Meilen . Noch eine halbe Stunde währt der ungleiche
Kampf . Das Achterschiffbrennt ; doch die übrigen Geschütze
feuern weiter . Auch auf das Vorderschiff dehnte sich der
Brand aus . Der Feind hat inzwischen nach Westen abgedrcht.
Dis tapfere Ariadne ist dem Untergang geweiht . Treu
der Ueberlieferung mit drei Hurras auf den allerhöchsten
Kriegsherrn , dem Flaggenchef und Deutschland , Deutschland
über Alles , wird das Schiff in Ordnung verlassen. Kurze
Zeit darauf verschwindet das Wrack in den kalten Fluten.
Der erste Offizier , Korvettenkapitän Franck, der Schisfs-
arzt Ritter v. Boxbergen , Wachoffizier Heilung und un¬
gefähr 70 Mann der Besatzung sind ' gefallen ; groß ist die
Zahl der Verwundeten . War dieses Treffen mir dem
übermächtigen Gegner auch nicht glücklich , so lvar es doch
ein Zeugnis der Kampfesfreudigkeit , der zähen Ausdauer
und des höchsten Mutes . Der Feind ist, wie er selbst zu¬
gibt , schwer geschädigt. Das Vertrauen der Unsrigen gegen¬
über eigenem Können ist nicht geschmälert, sondern ge¬
wachsen.

Berlin , 30. August . In Longwy ist eine maschinelle
Einrichtung vorgefunden worden , die dazu gedient hat , die
Gewehr - und Karabinergeschosse oben abzupIatten und
mit einer von der Spitze ausgehenden trichterförmigen Aus-
bogung zu versehen. In den Taschen französischer und
englischer Soldaten hat man bereits zahlreiche Dum-
Dum - G eschosse, d. h . hohle oder breitspitzige Geschosse,
gefunden . Durch dis Entfernung eines Teiles der aus Hart¬
metall bestehenden Geschoßm-antelspitze tritt beim Aufschlagen
der weitere Geschoßtem nach vorn heraus , schlägt breit und
verursacht besonders grausame und mit unnötigen Leiden
verbundene Verwundungen . Deutschland sicht sich genötigt,
mit den allerschärfsten Maßregeln vorzugehen , wenn diese
durch das Völkerrecht (verg-l . insbesondere Artikel 23 Abs . 1 ül
der Haager Landkriegordnung ) verbotenen Geschosse von
unseren Feinden noch weiter verwendet werden sollten.

Johannisthal , 31 . August . Auf dem hiesigen Flug¬
plätze ereignete sich heute morgen 8 Uhr 15 Minuten ein
schwerer Flugunfall . Der Flieger Post vom Freiwilligen¬
korps war heute morgen auf einer Taube mit Begleiter
Silberhorn vom Frsiwilligsnkorps aufgestiegen , um dis
Bedingungen für dis Feldfliegerprüfung zu erfüllen . In der
Nähe von Alt -Glienicke stürzte der Apparat aus großer
Höhe und unbekannter Ursache ab . Beide Flieger waren
sofort tot ; der Apparat war total zertrümmert . (W . T . B .)

Wetterbericht für den 1. September.
Geringe Wärmeänderung, schwachwindig , vielfach heiter, ohne

nennenswerte Niederschläge.

Hochwasser.
Dienstag , 1 . Septbr . : vormittags 10 .20 , nachmittags 11 .10

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co . in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Die Bestimmungen über Laden¬

schluß und Sonntagsruhe sind
genau zn beachten.

Tie Erekutivorgane haben ent¬
sprechende Anweisung erhalten.

Wilhelmshaven -Rüstringen,
4229s den 28 . August 1914.

Die Militärpolizeimeister
vonWilhelmsh . n .Rnstringen

Or . Hillmer von Sybel.

Bekanntmachung.
Die amtlichen Verlustlisten

liegen auf dem Amte , Zimmer 6,
ans . Dort können auch die Aus¬
kunftsersuchen angebracht werden.

Rüstringsn , den 30 . Aug 1914.
Großherzogliches Amt Riistringen.

Ur . Hillmer. s4228

Bekanntmachung
Die Auszahlung der Löhmwie die Restzahlung von LSI
- ansgeführte Kriegsleistm

erfolgt noch bis einschließlich
Donnerstag - en S. Sep

auf dem Rathause an der Zedestraße, Zimmer Nr . 4 Sc
eingehende Anträge auf Lohnlungen können keine Berückst
gung mehr finden . r

Rüstringen , den 31 . Aug . 1
Lt <»- tn « «rKrstvtrt
_ Dr . Lueken.

ü. S«Kliim M
emgetroffen , vollfette Ware,halben und ganzen L Pfd . 88iur Wisdernerkäufer billiger , st
Witz . Schlüsselburg , Müllerstr

ei« MmerMier « «d
mehrere Bmrdeiter.

W . Lonchant , Baugeschäft,
Wilhelmsh , Börsenstr . 8 . s4232

Ein Laufjunge
auf sofort gesucht. (4220

Ernst A . Osterhorn,
Roonsiraße 81.

GesuetzL
auf sofort ein ordentl . Dienst¬
mädchen für den ganzen Tag bei
gutem Lohn . (423t

Hector, Bismarckstraße 132.Gssrretzt
Minni-UMWen md

Mminleute.
Karstens L Hermes , W 'haven,

T>eichstraße 3. (4204

MW» I»r ZmshM
mit Kindern gesucht. (4236

Peterstcaße 85 , II r.

Gesucht auf sofort
ein Schulmädchen , welches Lust
hat , nach der Schulzeit mit einem
kleinen Kinde zu spielen. (4224
Frau Pfeiffer , Mitscherlichstr. 21.md Arkiler gesiiU.

Zu melden bei Gebhardt , Rest.
„ Zur Traube ", Hafenstr . (420g

"
MM«

für den Vormittag . (4212
Peterstraße 93 , 1 . Et . I.Mi wl»

bei hohem Lohn gesucht. (4219
Fr . v . Hof, Wilhelmsplatz.

Drei - bis vierränmige (4217

Parterre - Wohnung
mit Werkstatt und kleinem Laden,
passend für Schuhmacherei, zum
1 . Oktober zu mieten gesucht. Off.
an I . Gabrhclezhk , Hafenstr . 3.Gesucht auf sofort

ein Hausdiener.
4221s P . Bockholdt,Roonstr. L8.

Zu vermieten
auf sofort eine schöne dreiräumige
Oberwohnung mit ca. 1000 gm
Ackerland zum Preise von monat¬
lich 18 Mt . an ruhige Bewohner
in meinen « Hause Dangastermoor.

Joh . Ahlers , Rüstringen,
»4S13( Wilhelmsh . Straße 69.

werden ständig eingestellt . (4215
Admirat -Klatt -Dtratze 23.

des Hilssmeins Wringe«, WmrDr . M
» ermittelt Arbeit jeder Art.

Meldungen werden vormittags von 9 bis 10 ^/z Uhr
und nachm , von 5 bis Uhr entgegengenommen.

Fme» z«m WMcil »o« LoldstemWe
_ gesucht. Ehefrauen von Einberufenen bevorzugt.' SrkkrMkkO

Wilhelmshaven -Rüstringen . (4225
Die Hebung der Beiträge für Berechtigte, unständig Beschäftigte

und Zusatzmitglieder für Monat August findet statt am 2 . , 3 .
'
, 4 . u.

5 . August 1814 , vormittags von 8 bis 1 Uhr und nachmittagsvon 5 bis 6.38 Uhr, nur im Kassenlokal, Bahnhofstr . 7.
_ Die Kaffenverwaltnng.
Empfehle mehrere Ladungen prima

Sptisk - KurMn.
Ferner zwei Ladungen kleine (4223

Rüstringen, Brmme»ftr. Tel. «S4.

Lt. Wmi-Vmmi
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterstr . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Hiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27sund Flaschen.

M -W»
Jalousien , Roll -Läden in ver¬
schiedenen Mustern u . Preislagen

Besonders mache auf einige
Muster aufmerksam, diebedeutend
unter Preis verkauft werden.
Lciusrö Mttmsnn

Buchhandlung
Mitscherlichstraße2«.

Wal Expedition
für Osternburg.

Schulstratze.

Nähmaschinen
fast neu , sp »ttblllig zu verk. (4227
Schade , Wilhelmsh ., Peterstr . 43.

Mellnmstratze u. Wmenstratze»
Dienstag : Reis mit Rindfleisch.



Mim - M Sunmi « Iiiemser"
e . G . irr . L». LZ . zrr Vve « rer -tz«rverr . _

An unsere Mitglieder in Brake , Nordenham und Einswarden.
Durch die Mobilmachung der deutschen Wehrmacht und den bestehenden Kriegszustand war in den letzten Wochen eine so gewaltige Störung im Wirtschaftsleben

eingetreten , daß auch unsere Genossenschaft mit völlig veränderten Verhältnissen zu rechnen hatte.
Diese Umstände zwangen unserer Verwaltung die Verpflichtung auf , Maßnahmen zu treffen , die der veränderten Sachlage entsprachen.
Nunmehr ist wieder eine gewisse Einsicht und Ruhe eingetreten, und jeder Einsichtige erkennt heute auch gern an , daß die von unserer Verwaltung getroffenen

Maßnahmen im Interesse unserer Genossenschaft notwendig waren.
Wir haben, getreu unseren genossenschaftlichen Grundsätzen, keine Wucherpreise von unsere » Mitgliedern genommen und werden das auch

in Zukunft nicht tun, sondern in dieser schweren Zeit so handeln, wie es dem Interesse unserer Genossenschaft und damit ihrer Mitglieder entspricht.
Wenn bei einzelnen Waren Preisanfschläge notwendig werden sollten, dann mögen unsere Mitglieder auch bedenken, daß in der letzten Zeit die Großhandels¬

preise für einzelne Artikel in ganz bedenklichem Maße gestiegen find, wovon selbstverständlich auch der Konsum- und Sparverein „Unterweser" betroffen worden ist.
So manche Personen , die bisher der Konsumgenossenschaftsbewegung, und somit auch der genossenschaftlichen Warenversorgung teilnahmslos gegenüberstanden, sind

ln den letzten Wochen eines anderen belehrt worden , nachdem sie Gelegenheit hatten , die Preise für die notwendigsten Lebensmittel , die der Konsumverein für seine Waren

nahm , mit denjenigen des Privathandels zu vergleichen, welch letzterer gewöhnlich die von der Kommandantur vorgeschriebenen Höchstpreise berechnete.
Jeder unbefangene konnte in den letzten Wochen auch feststellen, daß die konsnmgenossettschaftliche Warenversorgnng die vollkommenere und bessere Waren-

verteilungsform gegenüber derjenigen des Privathandels darstellt.
Zu dieser Auffassung sind IN der gegenwärtigen Zeit selbst Kreise gekommen, die uns in normalen Zeiten nicht gerade freundlich gegenüberstehen. So hat beispiels¬

weise auch die Kommandantur im Festungsbereiche Geestemünde anerkattttt , daß die vom Konsum - und Sparverein „Uttterweser " bisher genommenen
Lebeusmittelpreise bedeutend unter den festgesetzten Höchstpreisen gebliebe»» find.

Das hatte denn auch zur Folge , daß wir in der letzten Zeit eine Unmenge Neuaufnahmen hätten vollziehe »» können , die wir aber alle abweisen mußten,
weil wir zunächst die schon vorhandenen Mitglieder mit Waren zu versorgen hatten . Die Verwaltung des Vereins war zu dieser Maßregel gezwungen , weil sie nicht wissen
konnte, wann der Güterverkehr wieder ausgenommen und die Warenlieferung möglich war.

Güterverkehr und Warenlieferung sind nun wieder in einigermaßen geregelteBahnen geleitet und damit die Bedarfsversorgung unserer Mitglieder mit Waren
hoffentlich aus die Dauer gesichert.

Das veranlaßt uns auch, Neuaufnahmen von Mitgliedern nunmehr nichts mehr in der» Weg zu legen . Wir sprechen aber bei dieser Gelegenheit die
Erwartung aus , daß die neueintretenden Mitglieder auch in normalen Zeiten Mitglied bleiben, und ihren Warenbedarf in unserem Verein decken und jetzt nicht zu uns
kommen, weil sie wissen, daß sie bei uns gegenwärtig mehr wie je ihren Warenbedarf vorteilhafter wie beim Prioatkaufmann eindecken können.

Unseren Mitgliedern , die den Maßnahmen und Anordnungen der Verwaltung in der schwersten Zeit mit wenigen Ausnahmen das notwendige Verständnis ent¬
gegenbrachten, sei auch hiermit der gebührende Dank ausgesprochen. Sie haben die Hoffnung , die wir auf sie gesetzt haben , erfüllt und haben nun wieder Gelegenheit, neue
Mitglieder zu werben und den Gegnern zu sagen, was ihnen der Konsumverein in der letzten Zeit gewesen ist.

Das Vertrauen zu unserer Genossenschaft wächst von Jahr zu Jahr . Das kommt auch wieder im Umsatz zum Ausdruck, den wir im Geschäftsjahr 1913 —14
trotz teilweiser ungünstiger wirtschaftlicher Verhältnisse erzielt haben.

DerGesamtumsatz beläuft sichiu» letztenGeschästsjahrauf3FS1S63,FVMk.
das ist gegenüber dem Vorjahr

ein Mehrumsatz von Mk.
Gewiß ein schöner Erfolg , der aber noch größer sein könnte, wenn vor allen Dingen die jetzt vorhandenen Mitglieder sich zur Richtschnur nehmen würden , »N Znkmrst
ihren gesamten Bedarf im Konsumverein zu decke»». In diesem Sinne muß in Zukunft jedes Mitglied wirken.

rreit <rrtfir<»hi «r- ir «r-sx - eir Lir «rtterr L>eiE <rirfs-
ftelleir sirLSSSeirSeirsurii - sir . - -

Auf vielfache Anfragen teilen wir mit , daß Brötchen wieder von heute
Verkaufsstellen und Brotverkaufsstellen zu haben sind.

ab in den
4214

Deo Bsvstaird.

Bekanntmachung.
Die Schüler der Gewerbe - u. handekschule

Mstringen
müssen sich ohne Ausnahme am

Drsirstrrs , den 1 . SeMenrherr ds . Is.
zum Schulunterricht einfinden . Beurlaubung vom Unterricht bedarf
der besonderen Genebmigung des Schulvorstandes . Es erscheinenam
Dienstag , vorm. V Uhr, die Schüleraller Jahrgängeder Handels¬
schule, am Dienstag , nachmittags um 2 Uhr , die Handwerks¬
lehrlinge aller Jahrgänge im Fortbildungsschulgebäude am Mühlen¬
weg . Der Fortbildungsschulunterricht wird in vollem Umfange
wieder ausgenommen . s4234

Rüstringen , den 29 . August 1914.

Dev SÄZrrLosMaird.
l )r. Lueken.

Ois altrsrlorQrnierts
klMU - , ÜM tllll ! ÜMMgli - lütM

VON

F. V . Hokieksräsoker
in Var »sL L . O.

llskert , an ibre lavAbewätirtsn
Ls,brilre>4s in s4210

Lau - , ILauok - unä . Lka ^ - ladaLsn

sovkis Aut adKsla ^ srtsn LiKarrs ri
in allen Preislagen,

Lisurvttvi » «» Ltsuretto « «u gro « .
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.

MV kssr
vamsn-, HSäodsn- u . Knsbon -Ziisksl

sollen wegen ulgabs dieser Artikel 7.u
spottbilligen kreisen ausverkautt werden.
Löste Olslegenbeit suin billigen Linlrg.uk! ! !
Der weiteste äVsg inaollt, sieb bosab 1 t. s4161

kli. pmbgMFiIlikIM8li . 8fs. 38.
Der ^ usverkauk beginnt Keule.

SchlichiW- DerliilidmMii Mr Armen. -
Gültig vorn SS . August » 914.
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an Oldenburg „
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an Hannover ab
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^ - I
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— 3.15
— 1,17
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— 10,22
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— 1 .00
— 1 .50
— 2 .30
— 3 .50
— 5 .56
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? ab Hannorer an
* - an Elze ab

„ Kreiensen „
„ Göttingen „
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„ Marburg „
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an Frankfurt a .M . „ §

— 3,05
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^ - 8.20
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— 1,24 ^
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— 4 .45
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Z ab Bremen an
^ an Osnabrück ab

ab „ an
an Münster ab
„ Wanne „
» Essen
„ Duisburg „

Düsseldorf „
f Cöln ..

— 5 .00
^ — 3.00
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— 11.08
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1. Eine Gewähr dafür , daß die im Fahrplan verzeichne-
ten Züge verkehren und eine Gewähr für die Rück - oder
Weiterbeförderung bei Anschlußversä-umms wird nicht ge¬
leistet.

2. Als Reisegepäck werden nur Gegenstände an¬
genommen , deren der Reisende zur Reise bedarf , außerdem
— soweit Platz vorhanden — auch die in Ausführungs¬
bestimmung 1 zu § 30 E . V . O . genannten Gegenstände.

3 . Aus betrieblichen Gründen kann die Gepäckabferti¬
gung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge jeder¬
zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden.

4 . Die Schnellzüge sind zufchlagspflichtig. Sie dienen
in erster Linie den Reisenden des Fernverkehrs . Reisende
des Binnenverkehrs sind von der Benutzung auf Entfernun¬
gen bis 60 Kilometer einschließlich ausgeschlossen, jedoch
werden Reisende von Oldenburg nach Bremen Ort zuge¬
lassen, soweit Platz vorhanden ist.

Großherzogliche Eisenbahndirektion.

k Wir empkeklen !
D unser« vor drei datzvev neuerbsurs , teuer- e
8 und sinbruobsiobsre !

8tali 11raikki6r
D rinr ^ utbswabrunA von !

k stMsxmIsiiliöii Wieligs tlt j
8 in ver - isKeltsn katzetsu oder Xotlern, oder in !
V den nntsr eigenem Verschluss des Meters Z
U stehenden 8kHnr»»Ii1AeI»era . s3784 «

llerrtzÄe IktisiMM s
8 XoinmanditAssellsolieckt aut Bütten 8

I 2lV6jgl,ieä6i'lL88 ill>gM ! Il 6lm8düV6li, Liswürekstr. 62 A

Schweirre --

Pfuuü 10 Pf . , empfiehlt s4230

k . lWM . NcileAr
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verluste un¬
seres lieben Entschlafenen , den Ver¬
wandten sowie allen denen , die
ihm die letzte Ehre erwiesen und
für die vielen Kranzspenden sagen
wir auf diesen» Wege unseren
herzlichsten Dank . s4216

Frau Witwe Sold
nebst Kindern.

Danksagung. ^
Für die vielen Beweise der Teil¬

nahme bei der Krankheit und der
Beerdigung meiner lieben Frau
allen unseren herzlichsten Dank.

E. En« en nebst Angehörigen.

hat abzugeben s4211
Gaswerk Wilhelmshaven.

wird schnellu . billig angefert s4222
Frau Jantzen , Mellumstr . 12.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden
n mer lieben Frau sage allen
Beteiligten herzlichsten Dank.

Bernhard von Kienen
_ nebst Angehörigen.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herz¬

licher Teilnahine an dem herben
Berlustunsererlieben Entschlafenen
sowie für die vielen Kranzspenden
und die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Jbbeken sagen
wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank.

Rüstringen , 31. August 1914.
Hermann Kranse nebst Kindern

und Angehörigen.
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All MsM WZMMU
M Leser?

Am Dienstag «den 1. September beginnt eilt neues

Monatsabonnement , zu besten Erneuerung wir hiermit
freundlichst auffordern . Es gibt uns ober auch Anlaß,
unsere Freunde und Parteigenossen anzufeuern , neue Abon-

nenten zu werben , trotz der Schwierigkeiten , welche die

.Krisgszeit bereitet.
! Der September ist nunder zweite Kriegsmonatt Wir

Waren im ersten Monat bestrebt, den neuen Verhältnissen,
die der Kriegszustand für uns mit sich brachte , uns anzu¬
passen, unsere grundsätzliche Auffassung von den Dingen zu
wahren und im Nachrichtendienst so schnell und so zuver¬
lässig wie möglich zu sein. Der Riesenkanrpf Deutschlands
für seine territoriale und kulturelle Existenz nimmt einen

für uns guten Verlauf , der aus ein glückliches Ende desselben
schließen läßt . Dag für Dag kommen Ereignisse und erregen
fortgesetzt spannende Erwartung , die zu befriedigen wir mit
den vorhandenen Mitteln und Möglichkeiten bestrebt sein
werden,

Verlustlistenzum Abdruckbringen.
Der Krieg mit seinen Schrecken, seinen Sorgen und Auf.

regungen verlangt , um sie zu ertragen , Ablenkung und Er¬
holung . So weit von der Presse in dieser Richtung etwas
getan werden kann , wollen wir das unsere tun und für einen
guten Unterhaltungsteilstm

'

„MMMWZ MkMstt"
sorgen . Wir beginnen daher in der ersten September¬
nummer einen zeitgemäßen spannenden Roman Die als

Opfer fallen von Hermann Stegemann , der anderer
Stelle besprochenwird.

Wir haben die Ueberzeugung , daß im Zweiten Kriegs-
monat unsere Leser und Abonnenten uns ebenso die Treue
bewahren und über die schwere Zeit hinweghelfen werden.
Den Frauen der zahlreichen Abonnenten,
d i e i m F e l !d e st e h e n , w i r L a u ch i m S e p t e m b e r
dasBIatt gratis geliefert werden . Sie
haben nur die Austrägergebühr zu zahlen.
"" " " . LMM.
Var Bombardement Antwerpen ! durch

ein Zeppelinschiff.
Das Allgemeen Handelsblad in Amsterdam erhält von

feinem besonderen Berichterstatter aus Roofendaal vom 25.
August eine Schilderung des Zeppelinangriffs auf Ant¬
werpen . Die Weferzeitung entnimmt dem Bericht:

In Antwerpen herrschte große Bestürzung und Ent¬
rüstung ük« r den nächtlichen Angriff des deutschen Luft¬
schiffes, durch den achtPersonengetötetuudviele

verwundet worden sind . Die Stadt lag in der betref-
senden Nacht in tiefster ''Ruhe . In den Straßen befanden
sich hier und da ein paar Polizeibeamte , und hin und wieder
strebten einzelne Bewohner ihrem Heime zu. Eben vor 1 Uhr
hörten die wenigen Menschen, die noch Es der Straße
waren , Motorgeräusch , das aus der Luft kam und immer
stärker wurde . Plötzlich ertönte eine Explosion , die die Häuser
in ihren Fundamenten erschüttern ließ . Schon knallte es
aufs neue , dann noch einmal , uNd dann hörte man die Explo¬
sionen über der ganzen Stadt . In einem Augenblick waren
alle Bewohner wach, allenthalben wurde Licht angezündet
und die Fenster geöffnet . Die Straßen waren plötzlich an¬
gefüllt mit Menschen. Hatten die Deutschen einen Sturm
auf die Stadt versucht und antworteten die -Forts auf den
Angriff ? Vor jedem Abfeuern sah man in der Richtung der
Schelde einen roten Schein . Das Fort vor dem Vlaamschen
Hoosd schoß ans den Zeppelin , — denn daß es sich um einen
solchen handeln mußte , war >bald allen klar geworden.

Aus allen Richtungen hörte En jetzt Gewehrknattern
und zwischenden Explosionen ertönte die Turmuhr . Es war
1 Uhr . Zehn Minuten nach der ersten Explosion war das
Geräusch der Motoren in nordöstlicher Richtung verklungen.
Nach dem ersten Schreck ging es auch schon gleich wie ein
Lauffeuer durchdie Stadt , daß Tote gefunden seien. Ambu-
lanzwagen fuhren in der Richtung nach der Stad swang.
Diese "war schwer beschädigt. Eine Bombe fiel direkt vor dem
Eingang in die Raap straa t und schlug ein Loch in den
Böden von Mindestens zwei Meter Durchmesser. Aus dem
Platze war keine Fensterscheibe heil geblieben . Viele Gesimse,
Tür - und Fensterrahmen wurden herausgeschleudert . Es sah
aus , als wenn in der Straße eine Feldschlacht geliefert wor¬
den sei . Durch Granitsplitter wurden verschiedene Personen
verletzt. Drei PolizSiibeamte kamen gerade Es der Hoorn-
straat , als die Bombe fiel . Ein Beamter wurde sofort ge¬
tötet , während die beiden anderen schrecklich zugerichtet
wurden.

In einem Haufe an der Ecke von der Waag und der
Hornistraat stand in dem Augenblick, als die Explosion er¬
folgte , ein Ehepaar am Fenster . Die Frau wurde buchstäblich
enthauptet . Viele andere Personen sind wie durch ein Wun¬
der dem Tod entgangen . Betten sind von Eisenstückendurch¬
bohrt worden , während die schlafenden Menschen unberührt
blieben . In einer Kammer schliefen vier kleine Kinder , die
unverletzt blieben . Einige Menschen wuvden im Schlafe vom
Tode überrascht.

Eine zweite Bombe drang durch das Dach der Falcon-
kaserne, explodierte und richtete schreckliche Verwüstungen an.
Die Kaserne war aber geräumt . Nur ein Soldat , der sich im
Dienstraum befand , wurde verwundet . In einem der Bal¬
ken faß ein Granatsplitter von 2 Kilo . Auch in den Häu¬
sern der Umgegend blieb natürlich keine Fensterscheibe heil.
In einem Hause saßen zwei Personen vor dem offenen Fen¬
ster , die eine wurde getötet , während die ander unverletzt
blieb.

In der Twaol fm a a n d e n stra a t sah es ebenfalls
schrecklich aus . Zwei Häuser waren vollständig zerstört . Die
Giebel waren auf die Straße gefallen , doch war hier merk¬
würdigerweise niemand getötet oder verwundet worden . Ein
Dienstmädchen wurde zwar schwer, aber nicht lebengefährlich
verletzt aus dem Schutthaufen gezogen. Es hatte schon im
Bette gelegen und war mit allem aus der zweiten Etage
heruntergeschleudert worden.

Das Hinterhaus des Elisabethgasthuis (ein Kranken¬
haus ) hat ebenfalls gelitten , besonders der Opevationssaal.
Mehrere Kranke mußten in einen anderen Saal gebracht
werden . Verletzt wurde sonst niemand.

In die Sch e rm e rs st r a a t hatte der Zeppelin eben¬
falls eine Bombe geworfen . Ein Bewohner erzählt , daß er
gegen 1 Uhr durch ein dumpfes Geräusch geweckt worden sei,
das immer näher rückte. Mit großer Augst vernahm er
idas Unheil drohende Arbeiten der Motoren , das ihm noch
bekannt war , da er in Deutschland einmal einen Zeppelin
gesehen und gehört hatte . Er sah deutlich, wie sich das Luft¬
schiff am Sternenhimmel abhob . Plötzlich schoß ein Licht¬
strahl aus dem Ballon und gleich darauf ertönte auch schon
eine Explosion . Die Bewohner der Straße wurden einfach
umgeworfen und alle Fensterscheiben wurden zerstört . Ein
Schreckensschreitönte aus allen Häusern , und Schwefeldanrpf
füllte die Straßen . Die drei Dienstmädchen eines Arztes
wurden aus einem Schutthaufen hervorgezogen , eins der
Mädchen starb nachher im Krankenhause . In der Lozana-
st raat explodierte ebenfalls eine Bombe , richtete aber nur
Materialschaden an . Ein unbewohntes Haus wurde buch¬
stäblich zerschossen . Eiserne Platten wurden an vielen
Stellen durchbohrt . Ueberall lagen Stücke von Schorn¬
steinen, Türen und ganze Berge von Glas . In der Nähe der
Fabrik „De Minerva " fiel eine Granate in 20 Meter Ent¬
fernung dorr einer Person . Mehrers Mitglieder der Bürger-
wacht wurden auf die Erde geworfen . Die Bomben sielen
der Reihe nach wie folgt : auf die Falconkaserne , auf die
Stadswaag , in die Dwaalfmaandenstraat , in die Justitis-
straat , in die Verdussenftraat , in die Lozauastrat und bei der
Fabrik „De Minerva "

, insgesamt neun Bomben . Nach dem
Neberfalle wurden in Antwerpen in verschiedenen Häusern'
an der Schelde Haussuchungen gehalten , da von diesen
Häusern Lichtsignale gegeben worden sein sollen. Zlvei
Personen sind inzwischen an den erhaltenen Verletzungen
gestorben. Heute ging noch !das Gerücht , daß der Lust-
krerizer hernntergeholt worden sei. Er ist aber entkommen,
ohne getroffen worden zu sein . Andere holländische Blätter
geben die Zahl der Opfer viel höher an.

Preßprozeß . Vor der Strafkammer des Hamburger
Landgerichts hatten sich am Dienstag die Genossen Petcrsson
und Reitze vom Hamburger Echo wegen eines Maigsdichts
von diesem Jahre zu verantworten . Sie waren angeklagt,
sich durch Veröffentlichung des Gedichts „Wagt es nur ! "

gegen den Z 130 des Strafgesetzbuches vergangen zu haben,
da durch das Gedicht in einer den öffentlichen Frieden ge¬
fährdenden Weise verschiedene Kreise der Bevölkerung zu
Gewalttätigkeiten gegeneinander aufgereizt worden seien.
Wie ja nicht anders zu erwarten war , kam das Gericht unter
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Ertel zu einem Frei¬
spruch. Es glaubte dem Verfasser des Gedichts , daß es ledig¬
lich in der Absicht geschrieben sei , die lauen und zaghasten
Parteimitglieder nuszurütteln , sie zu veranlassen, die Feier
des 1 . Mai durch Arbeitsruhe zu begehen: das Gedicht .müsse
selbstverständlich symbolisch genommen werden , und nicht
wörtlich, wie es die Anklage tue . Der Staatsanwalt hatte
Bestrafung beantragt : er sah in dem Gedicht Gefahren für
den öffLntlichenFrieden und beantragte 50 Mark Geldstrafe.
Möglich, daß bei ihm dis jetzige Situation , in der , wie er
sagte, dis gesamte Arbeiterschaft so einmütig zum Besten des
Vaterlandes miträmpfs , für die Höhe des Strafmaßes be¬
stimmend gewesen ist . Das Gericht , so betonte der Vor¬
sitzende ausdrücklich, hat sich nicht dadurch bestrmmen lassen,
es wäre auch vor der jetzt so veränderten Situation zu einem
Freispruch gekommen.

Verbot einer sozialdemokratischen Jugendorganisation
aufgehoben . In Anbetracht des einträchtigen Zusammen-
arbeitens der sozialdemokratischen mit den nationalen
Jugendorganisationen hat das Ministerium des Innern
eine am 22 . Mai verfügte Auflösung der freien Jugend¬
organisation Stuttgart entsprechend einer Anregung der bs-

§
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rräctzEeheV AirSVrff.
Von Detlev von Liliencron.

1) -

Viele Wochen schon hingen wir dem Feinde am Wimper¬
haar : wir hatten in einem Teile des großen Ringens des
Belagerungsheeres die Vorposten gegeben. Jeden dritten
Tag und jede dritte Nacht standen wir auf Feldwache , in den
dazwischenliegenden Nächten bezogen wir Alarmquartiere,
oder lagen , Gewehr im Arm, in Gräben und hinter Mauern
und Häusern.

Wie froh überraschte uns die Nachricht, daß wir , um
einige Tage zu ruhen , auf kurze Zeit abgelöst werden
sollten!

Noch am selben Vormittag wurden wir zurückgenommeiu
Wir marschierten über den Fluß an das jenseitige Ufer . Auch
andere Truppenteile wurden verschoben. Es war eins große
Bewegung, die auch am folgenden Morgen noch nicht be¬
endet schien.

Das Dorf Grand Mesnil ward uns als Capua an¬
gewiesen. Uber es war so überfüllt , daß wir Offiziere uns
gleich für die erste Nacht Erdhütten in den Gärten vouen
ließen . Die Nächte, es war im Anfänge des Oktobers , waren
nicht kalt, und seit einigen Tagen , nach Monaten , hatten wir
herrliches Sommerwetter . So ließ es sich leben im Freien.
Am folgenden Mittag , wieder schwamm alles in Sonnen¬
licht, hatte einer unserer Kompagnieoffiziere eine Ueber-
raschung für uns . Als wir uns um eine große leere Rosinen-
kiste zu Tisch setzten , erschien er mit einer Schüssel dcmipfen-
den Reises mit Curry und Parmesankäse . Den Parmescm-
käse hatte ihm , in Briefumschlägen , aufeinanderfolgend,

z seine Frau gesandt. Ja , das war wirklich eine Ueberraschung.
Freilich , freilich, das Rindfleisch, das daneben stand . . . .
Aber das ist unwichtig für . heute , haben wir doch den Genuß,
Reis mit Curry und Parmesankäse essen zu können. Die
vor uns stehenden Becher und Gläser sind gefüllt mit jenen:
vortrefflichen roten französischen Landwein , der Tausende
von unseren Leuten in Frankreich gesund erhalten hat.

„Also, meine Herren, " erhob sich unser Hauptmanu,
„es lebe der Spender ! Und nun nicht mehr gefackelt ."

Schon war die Verteilung der verlockenden Speise aus
den Tellern erfolgt , schon wollten wir die Gabeln ihre
Stech - , Hebe- und Holübungen beginnen lassen, als sich
plötzlich, die nächsten Häuser hatten ihn uns verborgen , an
unserer Schüssel der Divisionsgeneral und einer seiner
Generalstabsoffiziere , wie aus der Erde gewachsen zeigten.

Wir sprangen von den Sitzen und legten die Hand an
dis Mütze. Der Hauptmann meldete.

„Was , wie," rief der General drollig . „Reis mit
Curry . Das ist ja etwas Köstliches. Meine Herren , meinem
Adjutanten und mir nur eine Gabel , dann wollen wir wio
die Schatten wieder von dannen reiten .

"

Das Gericht stand in solcher Menge vor uns , daß wir
die Herren baten , unter allen Umständen unsere Gäste
bleiben zu wollen. Gleich darauf saßen sie zwischen uns.

Der General erzählte , daß er während eines zwei¬
jährigen Kommandos in Indien >erst erfahren habe, was
aus Reis zu machen sei. Wir in Deutschland hätten auch
nicht eine Ahnung von der Zubereitung dieses Korns.

Unser Divisionsgeneral blieb auch nach dem Essen bei
uns . Er sah in die Berge , in die Ferne , und es klang eigen¬
tümlich, gerade von ihm die Worte zu hören:

„Und nun schauen Sie hinauf , meine Herren , in all den
Frieden . Die Sonne kocht alles zur letzten Reise ; und wenn
wir eine lebhafte Vorstellung hätten , könnten wir von jenen

glänzenden Höhen einen Bacchantenzug in seiner ganzen
friedlichen Wildheit auf uns herabtanzen und tänzeln sehen .

"

Wir alle , mit ernsten Gesichtern, ohne ein Wort zu
sprechen, richteten in die erhellten Felsspalten , auf die von
den blendenden Bergen in die Täler führenden staubweißen
Landstraßen unsere Augen . Daß unsere Mannschaften unter
großem Hallo und Gelächter in allen Gärten und Höfen, an
allen Ecken und Hecken gründliche Waschungen ihrer Körper
und ihrer Sachen Vornahmen , erhöhte nur den Frieden . Der
General , noch immer in die Weite starrend , gab mir fern
Profil . Sein kleiner Kopf schien der eines Vogels zu sein.
Ueber recht häßlichen breitenLippen hing , ganz nachChinesen-
art , ein langer , dünner , weißblonder Schnurrbart . Von
einem Kinn konnte kaum die Rede sein. Die Nase war groß,
knorpelig , unschön. Ueber herrlichen , klugen, hellblauen,
blitzenden Falkenaugen wölbte sich eine ungeheure Stirn-
So unregelmäßig sein Haupt , so unregelmäßig schien der
ganze Mann gebaut zu sein . Zu dem kleinen , schwachen,
schwanken, schlanken Körper stimmten die zierlichsten Füße,
aber nicht die außergewöhnlich großen , breiten , plumpen
Hände . Es waren wahre Bäckerfäuste. Wunderbar.

Der ^ Uneral galt als einer der tüchtigsten des Heeres.
Mit dem weichen Gemüt eines zwölfjährigen Mädchens ver¬
band er eine Zähigkeit im Aushalten und Aushalten , verband
er ein unwiderstehliches Vorwärts ! das ihm die Herzen
aller zuwandte . Für seine Leute sorgte er unermüdlich.

Sonst , glaub ' ich , in Friedenszeiten war er ein einsamer
Mensch . Als Shasespearekenner hatte er einen Namen . Im
übrigen ging er still seinen Weg . Er war eine außergewöhn¬
liche Erscheinung.

Noch immer genossen wir , ohne zu sprechen, den köst¬
lichen Friedenshauch.

Da . . . wir springen alle zugleich' auf . . . das leh¬
rhafteste Gewehrfeuer . . . in einer guten Stunde etwa vor
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Wvdrdeführenden Jugendorganisation , wieder außer Wir-
kung gesetzt.

Ein angebrachtes Wort . lieber das Verhalten der sozial¬
demokratischen Presse des neutralen Auslandes schreibt unser
LeipzigerParteiblatt folgende bitteren Worte : Ein traurr.
ges Kapitel ist das Verhalten «der sozialdemokratischen
Presse des neutralen Auslandes in dieser Kriegszeit . Etwas
mehr Objektivität und kritischen Sinn hätten wir doch er¬
warten dürfen , als sie jetzt im Mailänder Avanti, im
Amsterdamer H e t Volk und in Schweizer Partei¬
blättern ausgebracht werden . Der Avanti bringt seit Wochen
die tollsten französischenLügen in sensationeller Aufmachung
und au erster Stelle ; die deutschen Meldungen werden gün¬
stigstenfalls an zweiter Stelle veröffentlicht oder auch gar
rricht. Wir geben zu, daß es schwierig ist, im Auslande
den Wert und die Wahrheit der einander schroff wider¬
sprechenden Depeschen von Paris und Berlin zu erkennen;
aber die ungleiche Behandlung rechtfertigt sich nicht. —
Die Volkszeitung meint , diese bedauerlichen Erscheinungen
müßten im italienischen Volk eine Stimmung erzeugen , die
der vom Avanti befürworteten Neutralitätspolitik einmal
sehr gefährlich werden könne.

Aufhebung des Militärbohkotts . Auch in Branden¬
burg (Havel ) ist der Militärboykott offiziell durch Bekannt¬
gabe aufgehoben und die Brandenburger Zeitung für den
Bahnhofsbuchhandel frsigegeben worden.

Gerv eL.'Lfel; «rfLLietzss.
Die Arbeitslosenunterstützung des Buchdruckerverbandes

wahrend des Krieges . Der Vorstand des Buchdruckerver¬
bandes , eine der bestfundierten unter den freien - Gewerk¬
schaften Deutschlands , rechnet nach vorläufiger Abschätzung
mit einer Ausgabe von vier bis fünf Millionen Mark für
die Unterstützung seiner arbeitslosen Mitglieder . Von einer
am 18 . August aufgenommenen Statistik wurden 50 000
Mitglieder (von insgesamt 70 000) erfaßt . Bis zum ge¬
nannten Termin waren 11619 Verbandsmitglieder zum
Heeresdienst einberusen , arbeitslos waren zum gleichen
Zeitpunkte 14 952 Mitglieder und bei verkürzter Arbeits¬
zeit wurden 6825 Mitglieder beschäftigt. Neben den Arbeits¬
losen erfordern die Unterstützungen kranker Mitglieder
(1908) und Invaliden (1025) gewaltige Summen . Die
Unterstützungseinrichtungen des Verbandes , die vorbildlich
ausgebaut sind, erweisen sich in diesen schweren Zeiten als
ein Segen für seine Mitglieder und im weiteren auch für
das Wirtschaftsleben des Landes.

Airs - erit Loir - e.
Oldenburg . Der Militär boykott ist aufge¬

hoben, der noch immer über das Gewerkschaftshaus , die
Tonhalle in Osternburg und über das Geschäft des Ge¬
nossen Krey bestand. Auf eine Eingabe der Organisation
hin ist die Aufhebung des Boykotts erfolgt.

— Die Vor stände - Konferenz der Gewerk¬
schaften findet am Mittwoch den 2, September , abends

Uhr , im Gewerkschastshaus statt.
— K r i e g s st -e u e r d er st ä dti s chen Beamten.

Vom Magistrat ist den Beamten , Lehrern und anderen
städtischen Angestellten folgende Zuschrift zugegangen:
Nachdem aus den Kreisen der städtischen Beamten , Lehrer
und sonstigen Angestellten vielfach der Wunsch laut ge¬
worden ist, durch monatliche Gehaltsabzüge zu der Kriegs¬
hilfe bsizusteuern , ist die Stadtkämmerei — und für die
Angestellten der Licht- und Wasserwerke die Kasse dreser
Werke — angewiesen worden , Anträge aus Ueberweisung
monatlicher Beiträge entgegen zu nehmen . Me eingehal¬
tenen Beträge werden von der Stadtkämmerei oder der
Kasse der Licht- und Wasserwerke -dem „ Ausschuß für
Kriegs -Hilfe" unmittelbar überwiesen . Um die Notwendig¬
keit einer Quittungserteilung zu vermeiden , wird die Aus¬
führung der Ueberweisung vom städtischen Rechnungsamt
an der Hand der von den Angestellten schriftlich zu stellenden
Ueberwersungsanträge nachgeprüft werden . Im Interesse
einer einheitlichen Handhabung -empfiehlt es sich daher , für
die Anträge das anliegende Formular zu benutzen. Da der
Magistrat Wert darauf legt , daß dis Freiwilligkeit solcher

in der Ferne auf einem Riesenschiff ein Segel losgerissen
hat und nun wie -toll im Sturme flattert und rollt.

Wir lösen unsere Krimstecher aus den Futteralen und
b̂eginnen eifrig nach Westen Zu gucken. Kein Rauch, kein
Dampf , nichts zeigte sich.

Der Di -Viftonsgeneral wendet sich ernst zu uns:
„Meine Vermutungen werden sich bestätigen , meine

Herren . Es ist -ein überraschender Angriff der Franzosen
auf das Dorf Maretz. Sie kennen den Ort von Ihren
Karten her. -Ich war gestern persönlich dort , mir soviel wie
Möglich mit eigenen- Augen zu sehen. Vor dem laug von
Norden nach Süden gestreckten Nest liegt , der versenkte
Teufel '. Wahrscheinlich früher römische Wasserleitung , ist
es seit Jahrhunderten zu einem unterirdischen Platz aus¬
gewühlt , wo Lausende sich heimlich versammeln können.
,Der versenkte Teufel ' sieht aus wie ein -einziger , riesiger,
ganz platter Grabstein.

Von hier aus wird der Angriff aus Maretz mit er¬
drückender Macht geschehen sein. Der Feind hat die dortige
Truppenverschiebung und die hiermit selbstverständlich ver¬
bundene kleine Unordnung benutzt. Nimmt er Maretz , so
wird unsere Division , als die nächste frische, es noch heute
abend anzugreisen und wieder zu nehmen haben . Ich selbst
würde , ohne zu zaudern , den Befehl geben .

"
Das Gewehrgeschnatter dauerte in gleicher Stärke fort,

Nur hörten wir nördlich und südlich von Maretz hinzu¬
tretendes . Auch einzelne Granatschüsss klangen schon da¬
zwischen.

Wir umstanden im Halbkreis den General , der finster
Und tiefernst , aus seinen Reitersäbel -gestützt, nach vorn
schaute.

Nun wandte er sich noch einmal zu uns:
„.Das Nachtgefecht ist Las schlimmste aller Gefechts.

Zuwendungen unbedingt gewahrt bleibt , so ist angeordnet'
worden , daß über die Namen d-sr Spender und über die
Höhe der Beisteuer keinerlei Auskunft gegeben werden darf.
Deshalb wird auch noch ausdrücklich betont , daß für die An¬
gestellten zu solcher Beisteuer selbstverständlich keinerlei Ver¬
pflichtung besteht.

— Zu dem Verschwinden des Landrichters
StLver wird den, N . f. St . u . L . in Oldenburg geschrieben:
Alle Nachforschungen nach dem seit dem 31. Juli d . I . Ver¬
mißten Landrichter Dr . Stöver aus Oldenburg sind -bisher
ohne Ergebnis gewesen. Zwei Rettungsgesellschaften hatten
sich im Saas -iGrund (an der italienischen Grenze ) auf die
Suche begeben, leider ohne eine Spur von dom Vermißten
zu finden . Neuerdings hatte auch ein befreundeter Rechts¬
anwalt aus Bern 14 Tage lang in dem erwähnten Gebiet
nach ih -m gesucht . Die Anghörigen des Herrn Dr . Stöver
geben dennoch die Hoffnung auf eine Rückkehr des Ver¬
mißten nicht auf , da , wie bekannt , Tausende von Deutschen
im Auslands jetzt festgehalten werden . Zwar ist kaum anzu-
nehmen , daß sich Landrichter Dr . Stöver von Saas -Fee nach
Frankreich begeben hat ; nicht unwahrscheinlich ist aber seine
Reise nach Italien . In Oldenburg hat er noch seinen Ver¬
wandten gegenüber die Absicht ausgesprochen , von Italien
aus mit dem Dampfer z-urückzufahren . Sollte er in der Tat
Anfang August aus einem Dampfer von Genua aus die Rück¬
reise angetreten haben , so wäre es ja nicht ausgeschlossen,
daß der betreffende Dampfer von einem feindlichen Schiss
gekapert und die an Bord befindlichen Deutschen als Kriegs¬
gefangene irgendwo festgeihalten werden . Bei dem zurzeit
recht mangelhaften Nachrichtendienst wäre ein Ausbleiben
von Mitteilungen über Dr . Stövers Schicksal durchaus nicht
verwunderlich . Jedenfalls ist das Verschwinden Dr . Stövers
gerade zu Beginn - der Feindseligkeiten recht seltsam. Weiter
wird dort bemerkt : Die Tatsache , daß Dr . Stöver größere
Touren im Alpengebiet niemals ohne Führer unternommen
hat , spricht gegen die Annahme , daß er in den Bergen ver¬
unglückt fein könnte.

Delmenhorst . Verhaftet wurden einige junge
Leute unter dem Verdachte, in die Graftgärten eingedrungen
zu sein unter gewaltsamer Aufbrechung der Eingangstüren,
auch sich dort des Diebstahls schuldig gemacht zu Haben . Die
-eingeleitete Untersuchung wird erst volle Klarheit schaffen
können.

— Feuer entstand in der Nacht zum Freitag im nahen
Jprump in dom vomArbeiter Schnick bewohnten Hanse. Nur
das lebende Inventar soll gerettet sein. Das verbrannte
tote Inventar soll nicht versichert gewesen sein, so daß Sch.
erheblichen Verlust erleidet . Die erschienene Delmenhorster
Feuerwehr konnte wegen Wassermangel nicht in Tätigkeit
treten.

Nordenham . Der Konsum - und Sparverein
„Unter wes er " wendet sich in einem Inserat in der
heutigen Nummer unseres Blattes an die Konsumenten m
Brake , Nordenham , Eins w arden und Umgegend
und teilt mit , daß er nunmehr , nachdem der Güterverkehr
wieder ausgenommen und die Warenzusuhr gesichert ist,
Neuaufnahmen von Mitgliedern nichts mehr in den Weg
legt.

— Steu erro ll en a us l eg u n g . Das Recht der
Einsichtnahme der Steuerpflichtigen endet hinsichtlich seiner
eigenen Veranlagung zur Einkommen - und Vermögenssteuer
mit dem 1 . September d . I . und der Einspruchsfrist gegen
die Veranlagung mit dem 22. desselben - Monats . — Es wird
den Steuerpflichtigen zur Kenntnis gebracht, daß nach einer
persönlichen Erklärung des Vorsitzenden der Schätzungsaus¬
schüsse, den Steuerpflichtigen frei gestellt ist , sich beim Vor¬
sitzenden über die Veranlagung Auskunft geben zu lassen;
da aus der Steuerrolle nicht hervorgeht oder ersichtlich ist,
nach welchem Maßstabe das Einkommen ermittelt ist , so ist
jene gegebene Notiz zur Nachachtung empfohlen.

Leer. Von den Engländern sind auch zwei hier be¬
heimatete Heringslogger Albertins und Möwe in
Grund gebohrt worden . Die Mannschaften sitzen auch in
Edinburg in Gefangenschaft.

Emden . Tödlicher Unfall. Auf den Nordsee-
Werken erlitt der Takl-er Schoon dieser Tage einen schweren

sein, und dann gilt nur das alte Kameradeuwort : Auf den
Kanonenschuß los !"

Plötzlich erschienen unser Brigadsgen -eral und sein
Adjutant.

Der Divisionsgeneral konnte nun gleich, wenigstens
dem einen seiner Untergenerale , persönlich seine Befehle
geben.

Eilig stürzte ein Sergeant von der Telegraphen-
abteilung heran , blieb vor dein Divisionär stehen und mel¬
dete:

„Seine Königliche Hoheit wünschen mit Eurer Ex¬
zellenz durch den Draht zu sprechen.

"
Sofort entfernte sich , uns die Hand zum Abschied

reichend, der General.
Meine Uhr zeigte dreizehn Minuten nach fünf . Die

Sonne war im Begriff ins Meer zu zischen . Sie ging unter
wie eine -große vollgesogene Blutblase.

Der muntere Lärm bei unseren Leuten war längst ver¬
stummt . Alle wußten , ohne daß der Befehl schon gegeben
war , daß sie in kurzer Zeit anzutreten hätten , um ans das
Mordfeuer loszumarschieren . So war es nur noch ein
stummes , hastiges Gewimmel.

Und zehn Minuten nach sechs Uhr stand unsere Divi¬
sion in Rendezvous -Stellung bei Grand Mesnil.

Das Feuer vor uns war eingeschlasen.
Die Nacht war völlig hereingebrochsn . Ein winter¬

funkeluder Sternenhimmel glitzerte auf uns herab . Wir
hatten Neumond und dieser ging erst am anderen Morgen
um fünf Uhr siebsnunddreißi -g Minuten ans . Wir halten
also auf ihn als Lichtgeber nicht zu rechnen. Wir werden
nur dis Sterne als Zuschauer haben.

(Schluß folgt.).

Unfall , der seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte . Sch.
war mit Anbringen eines Auslegers an einen fahrbaren
Auslegekran beschäftigt . Hierbei riß eine Trosse, der AuK.
leger stürzte hinab und der daraufsitzende Sch . wurde eben¬
falls hinabgeschleudert . Der Verunglückte war sofort tot.
Er hinterläßt eine Frau mit sechs Kindern.

Ans «rttev rvelt.
Automobilnnglück . Ern schweres Automobilunglück er¬

eignete sich Sonnabend nachmittag in Berlin aus dem
Kurfürstendamm an -der Kreuzung der Bleibtreustrasje . Als

! dort ein Automobil des Reichsmarin -eamts , in dem der Vize-
! admiral Dähnhardt saß , aus der Bleibtreustuaße in den
» Kurfürstendamm einbog , versuchte eine junge Radfahrerin,
« die aus entgegengesetzter Richtung kam, noch kurz vor dem

Automobil vorbeizukommen . Der Zwischenraum war aber
zu kurz, und der Chauffeur des Automobils mußte das
Steuer zur Seite reißen , um das Mädchen nicht zu über¬
fahren . Infolgedessen rannte das Automobil gegen einen
Baum , erfaßte aber trotzdem noch die Radfahrerin , die zu
Boden geschlendert wurde und unter die Näder des Auto¬
mobils geriet . Bei dem Anprall gegen den Baum schlug
Vizeadmiral Dähnhardt mit dem- Kops gegen dis Wagen-
Wand und erlitt außerdem durch herumsliegende Glas-
splittsr der zertrümerten Vorder - und Sertenscheiben
schwere , stark blutende Gesichtsverletzungen. Er wurde,
ebenso wie die verunglückte Radfahrerin , die Else Hsllwig
heißt , in die Unfallstation gebracht, wo beide die erste Hrlse
erhielten . Bei Vizeadmiral Dähnhardt wurde eine klaffende
Wunde am rechten Backenknochenund ein Bluterguß beider
Augen sestgestellt, so Laß der diensttuende Arzt seine lieber-
führung in das Krankenhaus Westend anordnete . Die ge-
-nauere Untersuchung ergab hier , daß -der Verunglückt ? auch
einen -Schädelbruch erlitten hat , so daß sein Befinden sehr
ernst ist. In Len Abendstunden verlor Vizeadmiral Dähn-
hardt zeitweise die Besinnung . Auch Fräulein Hellwig
mußte in dem gleichen Krankenhaus Aufnahme finden . Sw
hat bei der Kollision eine komplizierte Unterschenkelsraktur
Lavongettagen . Das Automobil wurde am Vorderteil stark
beschädigt.

Ein Verbrecher in Frankreichs Diensten . Nach einer
Meldung der Wiener Neuen Fr . Presse aus Zürich ver¬
urteilte das Baseler Gericht den in Basel wohnhaften Gustav
Reiser aus Sinn 'heim bei Mülhausen wegen Vergehens
gegen das Spr ^n-gstoffgesetz zu drwi Jahren Zucht¬
haus. Bei einer Haussuchung fand man bei ihm große
Bomben sowie eine aus Belfort stammende Anweisung , wo¬
nach er am sechsten Mobilmachungstage die Eisenbahnstrecke
zwischen Konstanz—Walds -Hut zerstören sollte. Reiser gab zu,
für Frankreich Spionage getrieben zu haben.

Veir,rrrs -tzte».
Sektgelage vor dem Kampf . Am 4. August hatte

deutsche Kavallerie bei Kibarty ein Gefecht mit den
Russen. Einer Schilderung dieses Gefechts in einem der

! Voss . Ztg . zur Verfügung gestellten Brief eines Offiziers
- entnehmen wir folgende Episoden : „Die Russen ließen uns
i ruhig bis auf zirka 1500 Meter herankommen , und dann
i erössneten sie ihr Feuer , trafen aber nichts, wenigstens vsr-
- hältnismäßia sehr wenig . Von meiner Schwadron fiel nur
! ein Mann , aber dicht neben mir : Lungenschuß, sofort tot.
- Unsere Leute schossen glänzend mit einer Bärenruhe,

machten ihre Witze dabei usw . Gerade als ob sie im
- Manöver wären und mit Platzpatronen schössen . Während-
! des schoß unsere reitende Abteilung Fe-ldartillerie immer
- feste nach Kibarty hinein , Volltreffer auf Voll-
- treffer, es brannte bald an -allen Ecken . Die Russen
- hatten keine Artillerie drin , das Feuer der Russen wurde
! allmählich immer schwächer und hörte schließlich ganz auf.
^ In Kibarty selbst, als wir nun glücklich drin waren , sah es
l nun ganz toll aus , überall -brannten die Häuser , alles in
- Grund und Boden geschossen . Von Russen keine Spur mehr,

die haben sich alle — das kam nachher raus — , als -die Sache
kritisch wurde , in die Eisenbahn , die bereit stand, gesetzt , und
sind in das Innere abgedampft ; verschiedene Gefangene
haben wir aber doch noch gemacht; dis find Wahl nicht mehr
mitgekommen mit dem Zuge , der größte Teil ergab sich ohne
Widerstand . — Da ich nun Eydtkuhn-en und Kibarty genau
kannte , ging ich mit meinem Zuge auf den Bahnhof in Ki¬
barty , ein wunderschöner Bahnhof übrigens , und denkt mal,
als wir dahin kamen , spielten ans dem Bahnhof noch dis
russischen Telegraphen ; die Streifen habe ich mitgenommen,
es stand aber nichts von Wichtigkeit drauf . — In den Warte¬
sälen, Güterschuppen usw . sah es nun ganz toll aus ; da
müssen sie gerade ein großes Zechgelage abgehalten
haben , kurzum , in den Wcirtesälsn lagen die leeren
Sektflaschen zu Dutzenden , fast durchweg französischer
Champagner , zerbrochene Gläser , die Wände bespien, kurzum
ein unbeschreibliches Durcheinander . Hier brachte ich auch
meinen ersten Russen zur Strecke, einen Infanteristen . Ich
kam gerade dazu , wie er mit seinem Seitengewehr von hinten
auf einen von meinen Unteroffizieren losgehen wollt . , der
allein auf dem Perron stand ; da hatte ich zum ersten Male
Verwendung für meine Pistolen.

An unsere Filial -Expeditionen.
Dringend zn beachten.

Im Interesse einer geregelten Expedition unseres
Blattes ersuchen wir dringend , uns stets zu Beginn deS

? Monats die Anzahl der benötigten Exemplare mitzu-
tcilen . Unter den jetzigen Verhältnisse» »ruß dabei die
Anzahl der vottzahlenden und der nicht vollzahlcuden
Abonnenten getrennt angegeben werden. Auch die Anzahl
der etwa benötigten Agitations -Exemplare ist besonders
mitzuteilen.

Die Hauptexpedition des Nor -dd . Volksblattes
Rüstringen , Peterstraße 76.

Quittung.
- Mr den Hilfsfonds der Kriegsteilnehmer vom
i Schleusenpersonal der 1 . Einfahrt 39 Mark erhalten.I Deutscher Metallarbeiter -Verband , Wilhelmshaven -Rüstringen.

uns , nach Westen . . . Das Feuer nimmt von Sekunde zu . Wenn irgend , ist es zu vermeiden . Wenn nicht: nun , dann
Sekunde zu . -Es hört sich ganz genau so an , als wenn sich allewege vorwärts ! bei Tage und bei Nacht . . . Die Divi¬

sion wird in einer Stunde bei Grand Mesnil versammelt
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